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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom22 .November1929

BürgermeisterSeitzeröffnetum20Uhrdie Sitzung .Zunächstwirdohne
Debatteeine ReihevonAnträgenangenommen.In der Quellenstrassewird
einnWohnhausbauerrichtet . DieKosten werden sich auf über fünf Millionen Schi
ling belaufen .FernerwerdenWohnhausbautenbewilligt in HernalsinderGüp¬
ferlinggasse ( Kosten3 Millionen Schilling ),X . ,Neilreichgasse ( Kosten ' 6Mil
lionen Schilling ) Weiterswird der AnkaufvonLiegenschaftenan derKopalgasse
an der Brigittenauerlände ,des Hauses . ,Franziskanerplatz 3 ,vomAnglo - Danu¬

biaLloydsowievonHäusernin derGutenberggasseundKirchberggasseimVII.
Bezirkgenehmigt . Denstädtischen Elektrizitätswerkenwirdein weitererverzin
licher Betriebskredit bis zu zweiMillionenSchilling genehmigt .Ebensowird
denElektrizitätswerkenfür die Ausstellungen ,welchedemStrombezugausden
Wasserkraftanlagen der steirischen Wasserkraftwerke . G .dienen ,ein Betrag

von :612MillionenSchillinggenehmit ,wovon100 . 000SchillingimJahre1929
verbrauchtwerden .Sodanngenehmigtder GemeinderatAenderungendesKollektivt
trages des städtischen Fuhrwerksbetriebes ,Massnahmenbetreffend dieAngestell
ten der städtischen Unternehmungen,Massnahmenbetreffend dieFeuerwehrange¬
stellten ,Aenderungdes Kollektivvertragesmit den Lagerarbitern desWirtschat
amtes ,eine Aenderungdes Arbeitsvertrages für die Maschinisten in denstädti
schen Wohnhäusern ,eine Aenderung des Erbeitsvertrages für die Arbeiter des

städtischen Kanalräumungsbegriebes und des Arbeitsvertrages mit den Arbeiter .

der städtischen Baustoffelager .
GR .Zimmerl ( . . ) hatfolgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht :

Am25 .Jänner wurdein einem Dringlichkeitsantrag daraufhingewiesen
dass das Erscheinenuniformierter und mit GummiknüttelnbewaffneterGemeinde
wachleute bei Festveranstaltungen von den Besuchern in missliebiger Weisebe

merkt wird ,zumaldie Organeder Bundespolizet ,solange ihnen dieUeberwachung
solcherFestvorstellungenpblag ,immerin Zivilk - leidungerschinnannwaran,
so dass die Festteilnehmer überhaupt keine Kenntnis hatten ,dass ein Polizei¬

organ anwesend ist .Es wurde damaäs der Antrag gestellt ,der Gemeinderat w
le den Bürgermeister beauftragen ,zu verfügen ,dass solche Gemeindewachleute

den Dienst in Zivilkleider versehen . DemAntrage wurde damals die Dringlich¬

keit nicht zuerkannt .Als mit Beginndes Herbstesfestliche Veranstaltungen90
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II . BIwieder einsetzten ,zeigte sich dasselbe Bild : Mitgummiknüttelbewaffnete

Gemeindewachlentedurchschreitendie Säleunderregennachwievor beiden
Festteilnehmern rosses Kergernis ,was bei der heutigen Stimmung der Bevöl¬

kerung le icht zu unliebsamen Auftritten Veranlassung geben kann .DieAntrag

steller stellen daher unbeschadetihres Standpunktes ,dass dieGemeindewache
aufzulösen ist ,neuerliche den dringlichen Antrag :Der Bürgermeister wird be¬

auftragt ,unverzüglich zu verfügen ,dass die mit der UeberwachungvonFest¬
lichkeüten beauftragten Angehörigen der Gemeindewache diesen Dienst,so wie

es in früherer Zeit durch die Polizsiorgane geschehen ist ,inZivilkleidern
zuversehen .

DieGemeinderätinSchlösingerhat seinerzeitandenBürgermeisterei
ne Anfrage über die Umschulungen gestellt .Die Beantwortung der Interpella¬
tion wird vom Schriftführer verlesen .Sie besagt ,dass die Anfrage der ge¬

schäftsordnungsmässigen Behandlung zugeführt worden ist und nachAbschluss

der Erhebungen in einer der nächsten Gemeinderatssitzungen über die Umschu¬
lungen berichtet wird .

GR .Schlösinger ( . . )beantragt ,die Interpellationsbeantwortung zu

besprechen .
Der Antrag wird abgelehnt .Die Ablehnunglöst bei der MenderheitLärn

and .Protestrufeaus .( GR. Dr. Gschladt: Dasist dieDemokratie!y
Nunmehrgelangt der Dringlichkeitsantrag Zimmerl zurVerhandlung .
GR .Zimmerl begründet die Dringlichkeit .Die Minderheit ,stehe auf dem

Standpunkt ,dass die Gemeindewache abzuschaffen ist . Schonam 25 .Jänner wurde

der Antrag eingebracht ,dass die Gemeindewacheihren Dienst in Zivil zuver¬

sehenhabe .Seither sind zehn Monate vergangen und noch immer erscheint die
Gemeindewachein Uniform und mit Gummiknütteln .Diesen Gummiknüttel habenSi

in die Veranstaltungen gebracht .Ein solcher Zustand mussunbedingtabgeschaf
werden ,da gesellige Veranstaltungendurchihre Gummiknüttelnichtgestört
werden dürfen .( Beifall bei der . . )

Bürgermeister Seitzberwidert ,Gemeinderat Zimmerl habe sich mit Rech
auf seine seinerzeitige Antwortberufen .DieFragewäreauchschonlängst
geregelt ,wennnicht im Parlament gelegentlich der Verhandlungenüber dieVe
fassungsreform nicht im besonderen auch Verhandlungen über die Organedes
Vollzugs von Landesgesetzen schwebten . Esist immerhin möglich ,dass bei die¬

sen Verhandlungen ein Uebereinkommendahin erzielt wird ,dass mit demVoll - ¬
zug einiger Landesgesetze ;auch Organedes Bundes ,zumBeispiel diePolizei
beauftragt werden .Ich werde mich freuen ,wenn dann unsere Beratungen im

Wiener Landtag zu dem einstimmigen Beschluss führen ,dass solchen Aufsichts¬

organenbeiKonzerten,BällenunddergleichendasTragenvonUniformen,
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von Waffen und dergleichen verboten wird . Esist aber auch gar nicht ausge¬
schlossen oder mindestens möglich ,dass gelegentlich der Verfassungsver¬

handlungenim Parlamentauch Verhandlungenzwischenden massøgebendenPar¬
teien über die Abrüstunggeführt werden ,und dass sie zu demerwünschten
Erfolg führnh ,dass alle privaten Formationen ,ja damit im Zusammenhangauch
derartige Formationenwie die WienerGemeindewacheaufgelöst werden .Sollte
dieses günstige Reauttat nicht zu erzielen sein und die Gemeindewachedahes
auch weiterhin diese Funktionen auszuüben haben ,so werde ich eventuell auf

meineursprüngliche Anregungzurückkommen ,dass die GemeindewachebeiAus¬
ühung des Dienstes bei solchen Veranstaltungen nicht in Uniform ,sondern in

Zivil erscheint .Hoffentlich wird einmal eine Zeit kommen ,in der solche
als

Ueberwachungen überhaupt uns allen/nicht mehr notwendig erscheinen und die

Bevölkerung in Theatern ,Kinos und bei Tanzveranstaltungen sich selbst über .
lassen bleibt .( Beifall bei der Mehrheit ) .

Bei der Abstimmungwird demDringlichkeitsantrag die Drignlichkeit
nicht zuerkannt .

Schluss der Sitzung 2oUhr30

Stromstörung .DieProzellangasse-Lichtensteinstrasse ,Glasergasseunddie
umliegenden Strassenzüge sind infolge eines Kabelbrandes in der Glaser¬

gasse von 11 Uhr bis 17 Uhr 30 gestört gewesen .Es handelt sich um die An¬

lage des altenA . . G.Union Netzes mit 1 110 Volt Spannung .An der Behebung

wirdgearbeitet .
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